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Wien , 28. April . Die heutige „Wiener Zeitung'

veröffentlichtein kaiserliches Handschreibenan den
Ministerpräsidenten Grafen Clam-Martinitz, in dem

KC •« , der Kaiser dem Grafen sein uneingeschränktes Ver-
^ , trauen bekundet. Ebenso ergingen Handschreiben

M . < ; an die Minister v. Baernreither , Bobrzynski und
' , > Urban, in denen Kaiser Karl ihr Verlangen nach

"" Amtsenthebung zurückweist und sie seines fort»
Mg , dauernden Vertrauens versichert.
^ Alle Staaten , die im Kriege stehen, sind zu gleicher
«eit auch mit inneren Schwierigkeiten behaftet, die zu¬
meist in Ministerkrisen engerer oder umfassenderer Art
ibren Ausdruck gefunden haben. Weder England noch
Frankreich, weder Italien noch Rußland sind von diesen
Erscheinungen verschont geblieben, und wenn in Belgien,
ch Serbien und Rumänien noch die Regierungen der ersten
Kriegslage am Ruder sind, so nur deshalb, weil unsere
Eroberungen sie sehr bald den Mühseligkeiten des
Regierens so ziemlich überhoben haben. Die Mittel¬
mächte stehen nach dieser Richtung hin ungleich günstiger da.
Bei uns hat es nur die eine Tirpitzkrisis gegeben, deren
Nachwehen aber glücklicherweise rasch überwunden werden
konnten. In der Türkei haben eigentlich nur Verschie¬
bungen innerhalb der leitenden Persönlichkeiten statt¬
gefunden, und in Bulgarien steht Dr . Radoslawow nach
wie vor an der Spitze einer starkgeführten Regierung, die
in unverbrüchlichem Zusammenarbeiten mit den Parteien
des Landes das Ziel des Krieges im Auge behalten.
Nur in der Donaumonarchie sind größere Schwankungen auch
ms innerpolitischem Gebiete nicht ausgeblieben.

Bis zum Thronwechsel wurde der Ruhezustand im
allgemeinen gewahrt. Kaum aber hatte der junge Kaiser
die Regierungsgeschäfte übernommen, da gerieten die
Parteiverhältnissemehr und mehr in Bewegung. Den
Anstoß dazu gab seine Absicht, die Volksvertretung, die
seit dem Sommer 1914 völlig zum Schweigen verurteilt
war, wieder zu Wort kommen zu lassen. Das war gewiß
ein löblicher Entschluß, wenn auch von vornherein fest- ,
stand, daß er nur nach mühseligsten Verhandlungen mit
den Parteien zur Ausführung gelangen konnte. Das erste
Opfer, das er forderte, war das Ministerium Körber ; dieses
war für eine andere als rein parlamentarische Lösung der
dem Reichsrate vorbehaltenen Aufgaben, als da sind: die
Ordnung der Dinge in Böhmen, die Einführung der deutschen
Staatssprache und die Neuregelung der staatsrechtlichen
Verhältnisse in Galizien , nicht zu haben. In der Um¬
gebung des jungen Kaisers dagegen hielt man es da¬
mals für nötig, sogleich auch für den Fall Vorsorge zu
treffen, daß die Parteien wiederum versagten. So
wurde unter dem von den Tschechen kommenden Grafen
Clam-Martinitz eine neue Regierung gebildet, in
die auch die deutschen Parteien zwei ihrer bewährtesten
Vorkämvfer entsandten, neben polnischen und tschechischen
Vertrauensmännern, und die von vornherein eine außer¬
parlamentarische Ordnung jener schwierigsten inneren Auf¬
gaben in Aussicht nahm, nötigenfalls sogar unter Auf¬
hebung der gegenwärtigen Geschäftsordnung des Abge¬
ordnetenhauses, mit der die widerstrebenden Elemente
der Minderheit nun einmal nicht zu bändigen
oud. Die Bahn schien klar und geebnet zu sein,
and da &ie Zusammenberufung der.. VoWvertretuLg

Banne dev5iet>«.
Original-Romlm von Hermann Pr riß.
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, Breitenfeld saß in seinem Abteil allein und sah hinaus
« die schweigende Winternacht. Zum erstenmal in seinem
«eben beschlich ihn ein seltsames Gefühl, wenn er an sein
zweifelhaftes Unternehmen dachte. Würde es ihm ge-
«ngem den Mann , von dem vielleicht die ganze Lösung
r » Rätsels abhing, zum Sprechen zu bringen. Wußte

wirklich nicht mehr, als er den Behörden angegeben
Sr“e<oder verschwieg er mit Absicht, oder weil er bestochen
«ar, was er von jenem geheimnisvollen Fremden wußte.
^ Graf hatte die Perlen als das Eigentum seiner
^°«:er erkannt und von dem Gehänge des Kolliers fehlte
}“* fine Perle, die man im Schnee gefunden hatte. Es
«°r »eüer Irrtum ausgeschlossen,
i. mehr er sich mit seinem Vorhaben beschäftigte, um
^peinlicher ward ihm jenes Gefühl der Unsicherheit,

er nie bisher gekannt hatte. Vor etwa 15 Jahren
f fcnn Millionendieb, der am Hellen Tage nach wochen-

' 6 Vorbereitungen in die Bank von England eingebrochen
»an- ", ^ Millionen Mark Münzen geraubt hatte, um die
mt ^"t verfolgt, hatte in Newuork mit ihm um sein

Ölungen, hatte ihn in die Lasterhöhlen von Paris
und ihn endlich bei der Überfahrt von San

j >o nach Yokohama der strafenden Gerechtigkeit
" können. Niemals aber hatte er den geringsten
"n seinem Erfolge gehabt. Und hier? Wenn nun

, ahme des Kommissars zutraf , daß irgendein
von der Straße in die Villa eingedrungcn war,
Fenstersims in Hkr Absicht m .stehlen verborgen

für das Frühjahr angekündigt wuroe, munre map
doch spätestens so um Ostern herum über die Regierungs«
absichten etwas Näheres zu hören bekommen. Aber siehe
da : statt dessen tauchten wieder einmal Krisengerüchteauf.
Wirklich gaben die deutschen Kabinettsmitglieder, die
Herren Dr . Baerenreither und Dr . Urban ihre Ent¬
lassung und der polnische Landmannschaftsminister folgte
ihrem Beispiel, während die tschechischen Kollegen sich
ruhig verhielten. Man erfuhr, daß Graf Clam-
Martinitz den Gedanken einer Gewaltanwendung gegen¬
über denjenigen Parteien , die sich weigern würden, dem
Reiche zu geben, was des Reiches ist, wieder aufgegeben
hatte. Zur Begründung für diese Rückkehr auf den Stand-
punkt des Ministeriums Körber wurde auf die russische
Revolution verwiesen, aber auch auf die gesteigerten
Friedensaussichten, die sich nach der Überzeugung mancher
Kreise, wie es scheint, besonders in Österreich, neuer¬
dings eröffnet haben sollen und die man nicht
durch vorzeitige Entfesselung inneren Parteistreites
gefährden dürfe. Einen Augenblick sah es nun freilich
so aus , als sollte diese neue Wendung das Übel, das man
verhüten wollte, nur um so rascher zum Ausbruch kommen
lassen. Aber schließlich ist es dem persönlichen Eingreifen
des Kaisers gelungen, die deutschen Führer zum Ver¬
harren auf ihren Posten zu bewegen, und sich damit ein¬
verstanden zu erklären, daß erst einmal der ehrliche Ver¬
such mit dem Reichsrat gemacht wird . Daraufhin ist
dieser nunmehr auf den 30. Mai nach Wien einherufen
worden, und man wird ja dann sehen, was er zu leisten
vermag.

Im Hintergründe bleibt freilich die bestimmte Zusage
der Regierung , daß die oben angedeuteten Staatsnot¬
wendigkeiten der Monarchie diesmal unter allen Um¬
ständen durchgesetzt werden sollen. Nur unter dieser Vor¬
aussetzung haben die deutschen Parteien ihre verantwortliche
Mitarbeit an der bevorstehenden Parlamentstagung zu-
gesichert. Hoffentlich gelingt es in den Wochen bis zur
leierlichen Eröffnung des Reichsrats , die Grundlagen für
einen ersprießlichen Verlauf der parlamentarischen Ver>
Handlungen zu finden. _ _

Der Krieg.
Die Schlacht bei Arras entbrannte nach der durch Er-

mattung der Angreifer eingetretenen Pause aufs neue ui
großer Heftigkeit, nachdem die Engländer den Jnfantene-
kampf durch starkes Trommelfeuer vorbereitet hatten.

ĵ eue rcbwere Kämpfe bei Hrrao.
Großes Hauptquartier , 28. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf beiden

Scarpe -Üfern setzte der Feind die starke Beschießung
unserer Stellungen und des Hintergeländes fort . Wrr
bekämpften mit erkennbarer Wirkung die englischen
Batterien . — Bei Monchy brachen gestern vormittag
mehrere Angriffe der Engländer vor unseren Lmien
oerlustreich zusammen. — Heut vor Tagesanbruch nahm
der Feuerkampf von Loos bis Oueant äußerste H >ttg-
keit an ; nach Trommelfeuer ist bald darauf fast an der
lanzer̂ ront ^ i^ Infanterieschlach^ neu^ ntbramch

batte nur ttur m oer Höchsten Not, als er sich von der
Lochtê des Hauses überrascht sah, zur Waffe qrw '

Sc '.M und ähnliche Fragen marterten seinH' ar und end¬
lich warst ermüde und versank in lange entbehrten Schlummer,
rus dcm tx  erst erwachte, als der Zug in Köln auf dein Bahn¬
hof einftrhr und die Schaffner mit lauter Stimme den
llufenthLA abriefen. Der Detektiv rieb sich die Augen.
Er iw» ms Fenster und reckte die steifen Glieder.

hat gut getan ", sagte er, „nun sind die dummen
Tedaw -', fort."

Er trat auf den Bahnsteig hinaus , um die frische£ fj
des Wintermorgens einzuatmen. Als er gerade rm Beg^ f
stand seinen Wagen wieder zu betreten, klopfte M jemam
vertraulich auf die Schulter.

Der Detektiv wandte sich um.
Ein Aufschrei der Freude wäre ihm bemahe entschlüpft.

Der vor ihm stehende war Herr Elemente, der Sicherhetts-
komnlissar für das Seineoiertel in Paris.

Das war in der Tat ein seltsames Zusammentreffen,
dem er eine gute Vorbedeutung beimaß. Herr Elemente
hatte ihm seinerzeit in verschiedenen Kriminalfällen gme
Dienste geleistet und ihm auch die Verfolgung des eng¬
lischen Bankräubers in der Riesenstadt nach Möglichkeit
erleichtert. Es war außer Zweifel, Laß Breitenfeld auch
jetzt auf ihn zählen konnte. ^ ,

Die Herren nahmen Platz und wahrend sich der
Zug langsam nach der Grenze zu in Bewegung setzte,
tauschten sie Erlebnisse aus den letzten Jahren aus . Sie
hatten sich vor 11 Jahren zum letzten Male in Paris
gesehen.

Als die Unterhaltung nach einer geraumen Zeit ins
Stocken geriet, begann Breitenfeld von seinem Fall zu
sprechen. Elemente hörte aufmerksam zu.

Als der Detektiv geendet hatte, atmete er tief.
„Sie wissen, mein Lieber, daß ich für Sie immer zu

haben bin, aber diesmal kann ich Ihnen beim besten Willen
nt(ftU&eIf*nJ!U - - —

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Die Kampf-
läge ist bei wechselnd starkem Feuer gleich geblieben. —
Bei Braye ist ein französischer Angriff gescheitert; bei
Hurtebise Fe. wurden feindlichen Sturmtruppen bei erfolg¬
reicher Abwehr Gefangene und Maschinengewehre abge¬
nommen. Am Brimout und nördlich von Reims schlugen
Erkundungsvorstöße des Feindes fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wesentlichen
Ereignisse.

Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche.Flugzeuge,
durch Luftangriff 2 Feffelballone abgefchossen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen Artillerie
nahe der Küste, westlich von Luck, an Zlota Lipa , Nara-
jowka und Putna war in diesen Abschnitten auch unser
Feuer gesteigert. — Hinter unseren Linien stürzte nach
Luftkampf ein russischer Flieger ab.

Makedonische Front . Bei Regen und Schneefall in
den Bergen nur geringe Gefechtstätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Clnrere fiibrer an der Xüeftfront.
Wie von der Westfront gemeldet wird , haben sich in

den letzten schweren Kämpfen die Armeeführer v. Boehn
and Fritz v. Bclow sowie die Stabschefs Oberst v. Loß-
berg, Oberst Graf v. d. Schulenburg (Stabschef beim
Kronprinzen Wilhelm), Oberstleutnant Reinhardt und
Major v. Klüber besonders ausgezeichnet.

Neben der heldenmütigen Tapferkeit unserer Truppen
ist es den geschickten weitvorauslehenden Maßnahmen
dieser Führer und der bewährten Mithilfe ihrer Skabs-
chefs zu danken, daß der feindliche Ansturm unter schweren
Verlusten für den Gegner abgewiesen wurde.

Wie die Engländer sich tröste « .
Der Sonderkorrespondent der „Times " an der fran-

zösischen Front fuchst in einem Bericht vom 28. April , sehr
im Gegensatz zu der bisher eingenommenen Haltung , die
Leser über das Mißglücken der englischen Offensive zu
trösten. Es habe keineswegs in der Absicht der Engländer
gelegen, an der Oueantlinie einen Durchbruch zu versuchen,
and wenn das von deutscher Seite angenommen wird , so
sei das nichts als leeres Gerede. Die Tatsache, daß di«
Engländer auf dem am weitesten vorgerückten Punkt noch
Immer 6000 Yards von der Oueantlinie stehen, sei, meint
er, der beste Beweis dafür , daß es den Engländern nur
am Operationen rein lokaler Natur zu tun war . — Dem
Fuchs sind die Trauben zu sauer.

*

Belfaft wegen )Minengefabr gesperrt.
Der wichtige Hafen von Belfast, Hauptstadt der iri¬

schen Provinz Ulster und zugleich Hauptsitz der ganzen
irischen Jndusttie , ist wegen Minengefahr gesperrt worden.

Der^Hafen liegt an der gleichnamigen Bat an der Nord¬
ostküste Irlands und ist einer der verkehrsreichsten Britanniens,
Ausgangspunkt reger Schiffahrt nach England, Schottland
und vor allem nach Nordamerika. Die Industrie der
400000 Einwohner zählenden Stadt umfaßt große Brauereien.

" "" " en und Docks.

Und als Breitenfeld ihn enttäuscht ansah, fuhr er fort,
„Ich habe in dieser heiklen Angelegenheit selbst die Nach¬
forschungen geleitet und versichere Ihnen , daß wir nichts
unversucht gelassen haben, den Mann zum Reden zu
bringen . Er weiß nichts. Die Reise haben Sie ver¬
geblich gemacht."

„Er kann sich also nicht im geringsten auf die Person
seines Auftraggebers besinnen, sah kein Merkmal, das zu
feiner Erkennung führen könnte, und nahm nichts von
feinen Gesichtszügen wahr ?" j

„Nichts von alledem." J
Vreitenfeld starrte gedankenvoll vor sich nieder.
Der andere begann indes von neuem.
„Glauben Sie , wir haben etwas unversucht gelaffen?

Ein ganzer Stab von Beamten ist Tag für Tag
auf den Beinengewesen , keine Spelunke ließen wir un-
durchsucht, keinen Eckensteher unbefragt und haben in alle
Zeitungen täglich in jeder Ausgabe annonciert und dem
Gesuchten noch eine Belohnung verheißen, wenn er sich
melden wolle. Was aber alle Anstrengungen nicht zuwege
brachten, führte der Zufall herbei. Der Mann , der sich
durch Ausrufen bei wandernden Gesellschaften ernährt , las
zufällig eines der Polizeiinserate und kam von Versailles
herüber, um seine Aussagen zu machen.

„Konnten Sie nicht feststellen, wo er sich aufgehalten
hat ", warf Breitenfeld ein. ,

Der Sicherheitsbeamte stutzte.
Dann sagte er ein wenig unsicher:
„Solche Leute sind heute hier und morgen dort und

Sie wissen, daß die freie Republik keine Meldepflicht kennt
Die reifenden Gesellschaften sind von jeder Pflicht sich zu
inelden.>ein für alle mal_kntbuv.den.ff__ _ —

Fonjexung folgt.
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El « U-Boot beschießt eine « algerische « Hafen.
Wie amtlich gemeldet wird , hat ein deutschesU-Boot

mt 21. Avril die für die Erzverschiffung aus Nordattika
vichtige Hafenanlage bei Gourays westlich Algier wirkungs¬
voll beschossen. Eine Erzladebrücke ist eingestürzt, ein«
(weite schwer beschädigt.

Genf . 29. April.
Nachträglich gibt , Hava8 " die Versenkung eineS

rumänischen Torpedobootes zu, die am 16. April
rrfolgte. Drei französische Marineoffiziere fanden hierbei
len Tod.

Kopenhagen, 28. April. Das Ministerium des Nutzern
neidet: Folgende dänische Schiffe wurden versenkt: der
Dampfer „Nordsöen". von Norwegen nach Italien , an der
»ortugiesischenKüste, der Schoner „Anna Riese", von Amerika
lach Dänemark mit Ölkuchen, in der Nordsee: di, Bark „Este",
wn Amerika nach Dänemark mit Futterküchen, und die Barr
.Callana". von Dänemark nach Amerika.

Bergen , 28. April. Der finnische Dampter Fixes" wurde
»ei den Shetlandinseln torpediert. Er sank io schnell, dah die
keiatzung nicht die T --nti besteigen konurc juji  22 Ltann
tVLtrho rm ? «»Irrr»» ' ,J

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

28. April . Nachdem bei Monchy mehrere englische An-
rriffe verlustreich zusammengebrochen waren, setzte aus der
ranzen Front von Loos bis Ou-ant die Jnianterieschlacht
»SA neuem ein. — Ein franzöfischel Angriff bei Braye scheitert.
ibenso bei Hurtebise. _ _ ,

Rotterdam , 28. April, ci \ i nd iche Fischerdampfe
.Amsteldijk" wuide nördlich d>S Leuchtschiffes Haag von einen
deutschen Unterseeboot versenkt.

Kopenhagen , 28. April. Der norwegische Dampfe,
„Totoore" und die norwegische Bark „Clan Galbreith
12168 To.) wurden versenkt.

*

Wien , 28. April . Der ' amtliche Heeresbericht
meldet: Keine Ereignisse von Belang.
klein « kriegspolr.

Berlin . 28. April. Kapitänleutnant Willv Petz, der im
Februar innerhalb 24 Stunden als U-B oot-F uhrer 62 000
Tonnen an feindlichen Handelsschiffen versenkte, ist nach
amtlicher, der Familie zugegangener Meldung un Marz ge¬
fallen. .

Wien , 28 April. Der Chef der Marinesektion. Vize-
admiral Keiler , ist nachts nach mehrwöchigem Krankenlager
gestorben. , . ,

Konstantinopel, 28. April. Die Zahl der feindlichen
Leichen aus der Schlacht von Gaza vor der türkischen Front
beträgt mindestens 3000. darunter viele Offiziere. Nach An¬
gabe eines Gefangenen soll dessen Divifion von 10 000 auf
1000 zufammengeschmolzen sein.

Washington . 28. Avril. Der Zusatzantrog zum Militär-
gesetz, der Roosevelt zur Ausrüstung einer srenmlligen-
irmee für Frankreich ermächtigen sollte, ist vom Reprä¬
sentantenhaus mit 170 gegen 106 Stimmen abgelehnt worden.

' . politische Rundfcbau.
Dcutfchc9 Reich.

+ Nach Mitteilung des Staatssekretärs des Reichs
schatzamts Grafen v. Roedern besteht kein Zweifel, das
13 Milliarden Mark als Ergebnis der sechsten Kriegs
anleihe erreicht werden . Bisher sind schon 12 978940 70t
Mark vorhanden . Für alle sechs Anleihen ergibt sich ein«
Gesamtsumme von rund 60195 200 000 Mark.
W+ Dem sächsischen Landtag ist der seit langem vor¬
bereitete Gesetzentwurf über das staatliche Kohleriberg-
baurecht in Sachsen zugegangen. Die wichtigste Aus¬
nahme ist die, daß Bergwerke, die am 18. Oktober 1916
im Betrieb waren , diesen ungehindert fortsetzen können
Die Grundeigentümer , denen bisher das Recht an de,
Kohle zustand, werden dadurch entschädigt, daß sie ein,
jährliche Förderabgabe erhalten.

+ Ein gemeinsamer Aufruf der Generalkommission de,
sozialdemokratischen Gewerkschaften und des Vorstandes
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands erklärt der
Verzicht der deutschen Arbeiter auf eine Maifeier.

In dem Aufruf heißt es: Unsere Brüder im Artois unk
In der Champagne brauchen nicht nur Worte der Anerkennung
sondern Waffen und Munition , damit sie dem Anprall ihre,
Kriegsgegner Stand halten können. Diese Mittel zur Ver¬
teidigung von Heim und Herd mutz und wird ihnen dre
deutsche Arbeiterklasse liefern. Die deutschen Arbeiter werden
deshalb auch in diesem Jahre , wie in den beiden vor¬
herigen, auf die Arbeitsruhe am 1. Mai Verzicht leisten,
ebenso wie es die englischen und französischen Arbeiter tun
and wie auch die russischen Arbeiter nach Meldungen
rus Petersburg beschlossen haben, von einer Arbeits¬
ruhe am 1. Mai abzusehen. Leider wird durch Verbreitung
von Flugblättern versucht, die Arbeiter zu einem politischen
Demonstrationsstreikoder zu einem „revolutionären General¬
streik" am 1. Mai zu veranlassen. Diese Flugblätter gehen
ücht von der sozialdemokratischen Partei aus . Selbst der
Abgeordnete Dittmann von den unabhängigen Wmaasien
dat am 23. April dieses Jahres in dem Reichstagsausschub
ür das Hilfsdienstgesetz und sein FraktionskollegeLedebour
tm 24. April im Plenum des Reichstags jede Verantwortung
ür die durch die Flugblätter betriebene Aktion abgeleunt.
Diese mutz deshalb von Leuten ausgehen, die keine Gemem-
chaft mit der Arbeiterbewegung haben. Arbeitseinstellungen
u politischen Demonstrationszweckenfind gegenwärtig unver-
mtwortttch und müffen auf das schärfste verurteilt werden.

+ Nach vertraulichen » ttneuungen oes rsiaarsierrerars
be§ Auswärtigen Amts Zimmermann im Hauptausschuß
des Reichstags kann ein gutes Ende des Krieges in
nicht allzu ferner Zeit als sicher betrachtet werden, zumal
die letzte Hoffnung unserer Feinde auf die innere Zer-
mürbung des deutschen Volkes an dessen festem Sieges¬
willen scheitern wird.

Die für den guten Ausgang des Krieges ziwersicht-
lichen Darlegungen des Staatssekretärs deckten sich mit

, den Mitteilungen des Kriegsministers und des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamts und wurden von den zahl¬
reich erschienenen Abgeordneten und Mitgliedern des
bauvtaussckulses mit Reifallskundaebunaen bearüßt.

Österreich - üngsrn.
X Der Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten

Grafen Hertling , der sich dem neuen Herrscher de,
Donaumonarchie vorstellen und den Besuch des Grafer
Czernin erwidern will , hat gerade im gegenwärtiger
Augenblick einen hochpolitischenCharakter, da er mit den
Erklärungen der österreichisch-ungarischen Regierung zur
Friedensfrage zusammentrifft. Das Programm des
Besuchs enthält denn auch eine wichtige Besprechung im
Ballhaus mit dem Leiter der auswärtigen Politik der
Donaumonarchie. . . - ~

V V- .. ........... ....

x Wie vorauszmeyen war, haben unsere Feinde aus
der österreichische»' Erklärung über die skriedcussrngc
imd die Annexionen Hoffnungen auf Uneinigkeitenzwi 'ctzen
Österreich und Deutschland in den Kriegszielen geschopN.
Diesen Hoffnungen bereitet aber eine von zustanorger
Stelle kommende Erklärung des . Pester Lloyd ein
schnelles Ende. Darin heißt es : «Unsere Zuversicht ist
auf dtt Unerschütterlichkeit unseres militärischen Wider¬
standes und auf die unter keinen Umstanden zu er¬
schütternde Übereinstimmung zwischen uns und Deuttast
land gegründet . Österreich-Ungarn und Deutschland stno
durch keine Tatsache der Gegenwart, durch keine ülooguch-
keit der Zukunft auseinander zu bringen. Einen ehren¬
vollen Frieden kann die Entente nur von uns de wen
haben, von uns .beiden zusammen und zu gleicher üen.
Zwischen Österreich-Ungarn und Deutschland schwebt Niwr
der Schatten des Separatfriedens ."

X Alle Amerikaner ohne Unterschied von Geschlecht
und Alter , welche die Monarchie verlassen wollen, können
innerhalb vier Wochen vom Tage des Abbruches der mmo¬
nistischen Beziehungen, das ist vom 9. April an gerechnet,
in die Schweiz abreisen. Zurückgebliebene dürfen nach
Ablauf dieses Zeitraumes die Monarchie nickt verlasen.
Die in der Monarchie verbleibenden Amerikaner werden
nicht interniert und bleiben, sofern, der einzelne sich
nicht persönlich einer Verfehlung schuldig macht, unbe¬
helligt.

Vrollhnikannien.
X Die englischen Vertuschungskünste über den U-Boot-

Krieg waren Gegenstand von Anfragen im Oberhaus.
Lord Lytton als Vertreter der Admiralität mußte zugeben,
daß die von dieser über die Schiffsbewegungen und die
Verluste veröffentlichten Wochenziffern irreführend seien.
Ein und dasselbe Schiff werde mehrmals als ein- und
nusjahrend äufgezählt . Die englische Admiralität mutzte
also bestätigen, was Staatssekretär v. Capelle über dte
famosen englischen Schiffsverkehrlisten zu gleicher Zeit un¬
gefähr im Reichshaushaltsausschuß sagte: sie seren auf Irre¬
führung der eigenen und der neutralen Völker berechnet, Herr -
o. Capelle stellte fest, daß trotz Zusage größter Offenheit
seitens des ersten Lords der Admiralität , man werde in
England noch sonst bei unseren Feindei, die Mitteilungen
der deutschen Admiralität über die U-Boot-Erfolge zu ver¬
öffentlichen wagen. Daß diese sehr groß und sehr wirksam
sind, mußte Lord Lytton übrigens indirekt auchzugeitthsn.
Er stellte eine weitere strenge Rationierung der Lebens¬
mittel als Folge des U-Boot-Krieges in Aussicht. Die
Leitungen Englands sind voll von Klagen über die durch
die U-Boote hervorgerufenen Ernährungsschwierigkeiten.
Die . Daily News " sucht zwar die Engländer mit Hmden-
burgs Rückzug zu trösten, fügt dann aber kleinlaut hmzu:
Kann Hindenburg den militärischen üuiwnni -■.uiüunj
hinausschieben, bis das Unterseeboot Zeit gehabt hat , sein
Werk zu vollenden, wird Deutschland den Krieg gewonnen
krthen.

x In der Londoner Guild Hall wurde die staunende
Welt mit einer neuen großen Kriegsrede Lloyd Georges
beglückt, dem die Ehrenbürgerschaft der City angeboten
worden war . Zum Dank dafür hielt er seinen Mitbürgern
die Heldentaten der Engländer in bengalischer Ruhmes¬
beleuchtung vor Augen, mußte das helle Licht aber dann
bedenklich durch das Eingeständnis trüben, daß man sich zwar
anstrenge, der wachsendenU-Boot-Gefahr Herr zu werden,
daß man sich aber mit allen Plänen so einrichten muffe,
als ob nichts zur Bekämpfung der U-Boote zu finden
wäre . Mit anderen Worten, man kennt kein Mittel gegen
sie Es wird dann auch wenig Trost für die Zuhörer ge¬
boten haben, daß Lloyd George den Endsieg, den er so
oft als dicht bevorstehend bezeichnet hatte, jetzt als
ganz sicher hinstellte, wenn England seine neuen Wirt¬
schaft? und Ackerbanpläne -in Jahr lang durchgeführt
hnflpr

Hfriha.
X Einer Reutermeldung zufolge ist es der Wunsch der

Republik Liberia , sich am Kriege zu beteiligen . Der
rmerikanische, der britische und der französische Gesandte
in Monrovia erklärten, der Zutritt von Liberia zu der
Entente sei sehr erfreulich, weil dadurch der deutsche
Handel vollständig aus Westafrika vertrieben werde und
für die Gegend keine drahtlosen Mel»ungen mehr aus
Deutschland in Betracht kämen. Viele Deutsche in Liberia
hätten zugestimmt, daß • sie nach England eingeschifft
würden , um dort interniert zu werden. — Daß der kleine
Regerstaat Liberia in den Krieg eintreten will , glaubt
natürlich kein Mensch auf dem Erdenrund . Aber daß
England versucht, den deutschen Handel dort mit brutaler
Gemalt und Mißachtung jeden Völkerrechts zu unter¬
drücken, wäre nach allem, was wir schon erlebt haben,
Nicht weiter verwunderlich.
IZus In - und Huöland.

Berlin , 28. April. Der Bundesrat hat davon Abstand
genommen, die geltenden Bestimmungen über den St eben-
nhr -Ladenschlub für die Dauer der „Sommerzeit" aufzu¬
heben.

Berlin , 28. April. Alle Amerikaner in Deutschland sind
der polizeilichen Meldepflicht wie alle anderen feindlichen Aus¬
länder unterworfen worden.

Bern , 28. April. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro
reiste der deutsche Gesandte v. Pauli vorgestern mit dem
Zesan dtsch aftsv ersonal ab._

preislicher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(88. Sitzung.) -ß». Berlin , 28. April.
Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Zentrum?-

Abgeordneten Euler in der üblichen Wetze. Dann entwickelt
sich eine c T ,,

ausführliche Geschäftsordnungsdebatte
wegen des Schluffes der gestrigen Sitzung nach der Ein-
brinwmg des volksparteilichen Anttages zur Emfuhiung von
Schlichtungsstellen bei der Eisenbahnv rwaltung

Ahn■Dr . Pachnicke (t p.): Die Mehrt,et bat durch so-
fortiae Überweisungunseres Antrages an die Kommission-es
dem' Antragsteller unmöglich gemacht, seinen Antrag zu be¬
gründen. Dies Verfahren widerspricht der Geschäftsordnung.
Diese bestimmt, datz auf Initiativanträge alle Vorschriften über
die Behandlung von Gesetzentwürfen Anwendung zu stnden
haben. Nach diesen Vorschriften aber mutz zunächst eme erste
Beratung staitfinden. Das klare Recht ist verletzt worden.
Der Abg. Delius hat einen Wortverzicht nicht ausgesprochen.
Auf alle Fälle lege ich Verwahrung ein gegen die Verletzung
der Geschäftsordnung. ^ • r, Q „

Präsident Graf Schwerin-Löwitz: Der Abg. Delius hotte
sich gestern zwar zum Worte gemeldet, hatte aber nicht den
Anspruch erhoben, das Wort zur Begründung zu erhalten,
^anff würbe ich es ihm gegeben haben, was wohl richtiger
»« voiiM märe, - - - —

Avg. viooif voffmmin (Soz . Arbgl) : Das ist r
Aber der Abg. Delius hat ja gestern ausdrücklich protefo
Da geschä tsordnungswidrig verfahren ist, mutz der
Beschlutz aufgehoben werden. ^ „ . Wk
^ Mg Delius (Fortschr Vp.): Ick mutz feststellen, da'
gestern 'ausdrücklich Einspruch gegen Überweisung meinesu
träges an den Ausschuß erhoben habe, weil ich auf die .z
gründung den allergrößten Wert legen mutzte. ^
0 Abg v. Hcydebrand (kons.): In rahlcosen Fallen
schon Anträge ohne Begründung an den Ausschuh überwies
morden. Nachdem in diesem Falle aber so grober Wett zM
die Begründung gelegt wird, wurden wir nichts dageg^
haben, wenn der Antrag nochmals auf die Tagesordnung
aCte Vd )bein' sich noch eine Anzahl Redner verschiedener̂  I
teien zu der Angelegenheit geäutzert, erklärt sich das H--M
nach dem Vorschlag des Präsideilten damit einverstanden,
ÜOt uu? üte nätülte SLGQc&prunuuQ flcictii lutrb, 1

Die urlaubserleil, »,gen zur FrühjahrsbesteUrmg
sollen nach einem von allen Parteien Unterzeichneten An,
der von dem Abg. Graf Spec (Zentr.) begründet, wird, er,

- . 1 res movho « rtnrh pitiirrp lInfeJGrtmrrrr »0 aaCDel UU >» Uiui . . 1ti . . „ kl
weitert werden. Es werden noch einige Unterantrage gefteS

Anträge werden angenommen.
Die Vorlage über die Gewerkschaftsfavigkelt von Kali. ^X,,.- (DvArtini CSnrmnnpr min ntP »JsnrlrrnA .'it

sollen nach einem von allen Parteien Unterzeichneten Antraa

\ Alle Änträge werden angenommen
Die Vorlage über die Geme. . .^,..,.^,— « otun,

i berawerken in der Provinz Hannover und die Vorlage über
> die Erledigung von Reichssteuersachenbei den Oberverwaltungs.
, gerichlen werden in dritter Beratung angenommen.
i Einschränkung der Staatsaufsicht über Gemeinden.
' Abg. Frhr. v. Zedlitz (fit.): Reformen ßnd notwendig,

Wenn es sich um politische Angelegenheiten handelt, dann mutz
der Staat sein Aufsichtsrecht ausuben. In tomnmnalmi An°
aeleaenbeiten aber mutz er zurückhaltend sem. Die Staats,
aufficht muh der freien Entwicklung der Kommunalnerbänds
and dem Geist der Selbiwerivaltung Rechnung tragen. M

Untersiaatssekretür DrewS r Der Antrag deckt sich mit der
Auffassung des Ministers insofern, a.s die letzt beftetjenbe
Staatsaufsicht möglichst weitherzig gehandhabt werden soll.
Der König hat zroei Kommissme ernannt um Vorschläge für
die Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung zu
machen, von denen ich einer bin. Wtr müssen auch dasi« ,
oraen datz die Arbeit, die den Staatsbehörden obliegt, einge. j

i chränkt wird. Nur dann kommen wir zu einer vernünftige,,
und dauerhaften Einschränkung des Bchordenapparates. (Zu.
fiimmung.) Die Ausübung der kommunalen Staatsauffich, ,

j kann zweitellas eine wesentliche Emschrankung Mahren, mdeu, I
> man das Selbstverantworilichkettsgefuhl tunlichst steigert. dteW
, Sclbstverwaltungskörper möglichst ungehindert arbeiten läßt.
i boffe datz wenn die Vorschläge dem Hause im Rahme»
! eines in sich geschlossenenl Werkes! unterbreitet werden, sie all.

gemeine Zustimmung finden werden. (Lebh. Beifall.)
Nach einigen weiteren Bemerkungen wird der Antrag

ihne Aussckutzberatung gegen dre Stimmen der Konservative»
mgenommen. .

Nächste Sitz'Mg Moniag._

Huq  dem GenchtsraaU
8 Schanfensterwaren müssen verkauft werden. Eb, ...

mann sah im Schaufenster einer Dottmunder Tabakhandfl...
ein Päckchen Tabak liegen und wollte solchen Tabak kaufe»
Die Verkäuferin erklätte jedoch, daß die verlangte Sötte aus.
verkauft sei. Auf den Hinweis, dah der Tabak ja tm Schau¬
fenster liege, sagte die Verkäuferin, daß sie dieses Päckchen
nicht verkaufen dürfe. Gegen die Verkäuferin wurde ein Straf-
aefehl erlassen: der dagegen erhobene Einspruch wurde oom
Dortmunder Schöffenger icht verworfe n.

Volks - und Km $ 8 *̂m ,t:rd >aft.
* Wucher mit Suppenwürfeln und Suppenwürzen wird um

zeit in erschreckendem Matze getrieben. Nicht selten bestebe«
diese non sogenannten Nabrungsmittelfabriken unter hoch-
tönender Reklame angepriesenen Waren zum allergrößten Lei!
ans Salz . So ist ein Fall bekannt geworden, wonach_ein
Suppenwürfel zu 90 % aus Salz bestand. Dieser Würfel,
machte aber seinem Namen keine Ehre und fand unter de»
Verbrauchern keinen Gefallen. Der Erzeuger des Suvuei»
Würfels soll bereits während des Krieges zweimal wege»
Nahrungsmitielvergehens vorbesttast sein: vor dem Kriege
fertigte er Schönheitsartikel. Von der Handelserlaubmsstelle
in Berlin wurde ihm der Großhandel mit Lebensmitteln unter,
sogt. Einer der Abnehmer in Breslau gab die Ware als
Zwischenhändler an einen anderen Kaufmann. Da dieser auch
nur Zwischenhändler war, kann es nicht verwundern, daß die^
Suppenwürfel schließlich recht teuer zu stehen kamen. IW
wurde ebenfalls der Handel mit Suppenwürfeln untemgl!
309 000 Stück, die sich noch in seinem Besitze befanden,wurde»
wegen ihrer Minderwertigkeit beschlagnahmt.

Höchstpreise für Gemüse und Obst. Die ReichsstelleW
Gemüse und Obst wird an ihrer Entschließung festvalien.
Höchstpreise grundsätzlich erst dann festzusetzen, wenn simSi!
Ernte einigermaßen übersehen läßt. Die von ihr für muo<
gemüse veröffentlichten Preise find keine Höchstpreise, sondea
nur Richtpreise, die unter der Annahme einer normalen lM»
festgesetzt worden sind. Infolge einer noch immer anhattenoa:
ungewöhnlichen Kälteperiode werden die BestellungsaroeiM
unter sehr erschwerten Umständen staitfinden, so daß auch
einem normalen Verlauf der Ernte schon jetzt nicht mehr ge¬
rechnet werden kann. Die Reichsstelle bettachtet daherW
von ihr veröffentlichten̂Richtpreise für Frühgemuse.unm
allen Umständen als Mindestpreise, und rechnet mrt der xm
wendigkeit, datz sie die Höchstpreise, deren Festsetzung erfolge»
soll, sobald dies irgend möglich ist, nicht unerheblich M»
wird bemessen werden müssen. Ähnlich liegen die Äervaumiffi
in bezug-auf die zu erwartende Obsternte.

4t Verteilung von Puddingpulver . In die behörolW
Nährmittetverteilung sind jetzt auch die Puddingpulver
bezogen. Diejenigen Puddingpulverfabriken, die ourcv"
Mittelung der Reichsverteilungsstelle für Nährmittel undo -
mit Rohstoffen beliefert werden, dürfen das von ihnen«e
gestellte Puddingpulver, mag es aus den behördlich geuek«̂
oder aus anderen Rohstoffen hergestellt sein, nur an me-
der Verteilung der Nährmittel bettauten Stellen naw fHj
Weisungen der Reichsverteilungsstelleund unter den von
oorgeschriebenen Bedingungen abgeben. — ^rgendweicoe>_ o _ t ,_ eilen sucuiuyuuycu uoycucu . — fubam
stigen Lieferungen (an Privatpersonen, an Groß- un®P« a,
Händler, an Werkskantinen, Anstalten usw.) dürfen diesê
briken nicht mehr ausführen. Die Verteilung der Ä
pulver erfolgt ebenso wie die der anderen Nahrmmec ^
einem allgemeinen Verteilungsschlüssel durch die KomuAW
verbände (Städte . Landtteise usw.). . Jj

4t Was ist ein„kriegswichtiger" Betrieb? Anträge
Betrieben und Orgarchationen. sie als Vaterländischen
dienst" im Sinne des 8 2 des Hilfsdienstgesetzes zu
find den Feststellungsausschüssen zur Entscheidung zuzuleuem̂
Feststellungsausschüsse werden aber nur auf Veranla MŴ
Kriegsamtes oder auf den schriftlichen Anttag eim«• (̂
teiligten tätig. Beteiligt ist nur. wer an der vom Aus, ^
zu treffenden Feststellung ein unmittelbares bereai,
Interesse hat. Ein solches wird nur dann anzun«^A
sein, wenn bestimmte Tatsachen vorgebracht n'U''Mge>
z B. die bereits erfolgte Heranziehung von $
hörigen des Betriebes oder eines ähnlichen. Betrieb -o0„
gegenwärtige begründete Besorgnis der Abwanderung^
Arbeitern oder Angestellten, aus denen sich ein segenwa
wirtschaftliches Interesse des Anttagstellers an der a}r°L t0
Entscheidung des Ausschusses ergibt. Der rem tbeĝ BWunsch des Unternehmers oder eines Angestelltemu «i®
Kriegswichtigkeit ihres Bettiebes Klarheü zu erhalten,ED
licht aus. ,



' ]̂ ab und fern. -- — ^
-es Groftherzogs von Sachsen -Weimar

der Taufe seines zweiten Sohnes stiftete der
von Sachsen-Weimar für Wohlfahrtszwecke

deutsche Wirtschaftsannäherung . Matz»
rtTriiidtjc industrielle Kreise beschlossen, mit der Ein-
,«er polnischen Warenmesse, die zweimal im Jahre

stattfinden soll, zu beginnen. Sowohl von der
auch von der Breslauer Presse wird diese

M -deutsche Wirtschaftsaunäherung auf das freu-
ait

ufte Lachs- und Heringsfänge werden aus Hela
An einem der letzten Tage wurden gegen 300

‘ hnrfife gefangen, darunter bis zu 40 Pfund schwere
ich der Breitling hat sich wieder eingestellt. Der

- " bringt den Helaer Fischern in einer Nacht oft

£ fet erbeto ar «cSftt «f von KriegsanteifieMchen.
Sit haben, wie amtlich sestgestellt werden konnte.

Aufkäufer besonders auf dem Lande wieder»
'^ Versuch gemacht, Kriegsanleihestücke zu mög-

Ê iaen Kursen an sich zu bringen , indem sie un<
Pesitzer über den Wert der Anleihen täuschten.

Treiben mutz mit allem Nachdruck entgegen-
werden. Die Inhaber von Kriegsanleihestücken

nicht dringend genug vor der Abgabe von Anleihe-
,mtei dem wirklichen Werte gewarnt werden. Wer
^,,-ihe verkaufen will oder muh, wende sich im

«tuterette an eine Bank oder Sparkasse, am
zßigsten an die Stelle , wo er die Stücke er¬
bat.

0 -?ie Tragödie des Primaners . Im Gerstedte
° bei Salzwedel wurde die Leiche des 17 jähriger

rmerg Franz T. gefunden. Der Unglückliche hatt,
Wer Geliebten, einer Dienstmagd aus dem Dorf«

die er während eines Ferienaufenthaltes bei Ver¬
dien kennengelernt hatte, Lysol getrunken. Die Magd

iWer erkrankt, dürfte jedoch mit dem Leben davon-

nHrttbenungliick bei Bochum . Auf der Zeche „Karl
w bet Bochum ereignete sich ein schweres Gruben-

Jnfolge Seilbruchs stürzte während der Mann-
„.derung der Förderkorb , in dem sich 42 Bergleute
m, in den Schacht. Sämtliche 42 Bergleute dürften
m sein, da der Korb in Sumpf geriet. _

0 Ambulante statt Lazarettbehandlung . Ehemaliger
jchasten, vom Feldwebel, Wachtmeister und Ober-
rker einschliehlich abwärts , die infolge der îm Kriege
m Dienstbeschädigungen wieder erkranken, wird mit
igung des GeneralkommandosLazarettaufnahme

Erstattung der Durchschuittskosten nach dem Satze
untere Chargen gewährt . In vielen Fällen wird aber
Lazarettbehandlung zur Heilung oder Besserung der
- der Beschädigung nicht erforderlich sein, vielmehr

U 'ambulante Behandlung genügen. Es wird daher den
enden Personen unter de» volstebeudeu Bedingungen
e von Lazarettaufnahme die ambulante Behandlung

:~em geeigneten Reservelazarett gewährt. Die Anträge
an das Bezirkskommando zu richten,

oTie Ausprägung des Zweieinhalbpfennigstücks , dis
Klemgeldnot abhelsen soll, wird voraussichtlich erst

dem Kriege erfolgen. Augenblicklich nimmt die
'Wg der Eisen- und Aluminiummünzen alle oerfüa-

Kräste in Anspruch.
fcgmtU'in Fr, . o-yastche«sraaksmtmnermm

Mgte, daß gut ! !en weiblichen Personen , die
«bweislich mit eirem s nrgsteilnehmer , der gefallen oder
Miißt ist, verlobt waren gestattet werden kann, den
M »Frau" zu s"'- e-r Eine Änderung des Pe, ' ai-
Mdes ist mit d'eser Berechtigung nicht verbunden, di«
■W erhält auch keinen rechtlichen Anspruch gegen das
MH auf Kriegswilwengeld Die ?I*inah>!ie des Fauntt 'w
Mus des gefallenen oder vermißten Kriegsteil >-ebiners
Ml nur mit Genebmigung res Ministeriums erfolgen.

0 Brand einer Papierfabrik . Die Engesche Papier-
Mk in Petersdorf im Riesengebirge ist zum größter
uil niedergebrannt. Der angerichtete Schaden ist sehr
Äeblich. Der Betrieb der Fabrik , die etwa hunderi
«rbeiter beschäftigte, mutzte eingestellt werden. Man ver-
Wet, daß der Brand durch das Heißlaufen eines Lagers
verursacht wurde.
kv Frauenmord in Wilna . Ein grauenvoller Frauen-
Md ist in Wilna verübt worden . Man fand an ver¬
gebenen Stellen der Stadt Körperteile einer erwachsenen
Üblichen Person, die noch nicht sestgestellt werden konnte,

liegt wahrscheinlich ein Lustmord vor. Vom Täter fehll
p Spur,

0 Elf Söhne im Felde . In Neudamm Mark ) wurde
S Tage der elfte Sohn des Arbeiters Richter zum
K -~v ausgehoben. Zehn Söhne stehen fcbon längere
fS- Wm Teil seit Beginn des Krieges , im Felde. Zwei

si-h in russischer Gefangenschaft. Zu Weihnachten
»orben̂ Sefeö1 be§  Kaisers acht Söhne beurlaubt

iiberschweinimmg des Dons . Französischen
skm-n? Ed aus Rostow gemeldet, daß der Don über
M .» » ^ treten sei, und daß die Überschwemmungeinen

.-ufang annehme. Zahlreiche Ortschaften wurden
Ket.™” Un&  * um SeiI  zerstört . Der Schaden ist unge-

^ziKus des Gelenkrheumatismus . Drei
Ärzte haben einen Bazillus , der dem Gelenk-

kei ähnliche Krankheiten hepvorruft, entdeckt,
K̂ ^ U'mpfungen an Kaninchen und Meerschweinchen
E:tfen. °er Krankheitsverlauf wissenschaftlich festgestellt

Erdbeben in Italien liegen jetzt nähere
r- sie lassen erkennen, daß es weit stärker
itt e ersten Meldungen vermuten ließen. In
^W ^ g,"^ ntecchi sind die meisten öffentlichen Gebäude
fcerteV. ^ ^er konnten dort vierzig ßeid .en geborgen
Möuh» N Ulehreren anderen Städten sind zahlreiche
, Echen ?Er beschädigt worden. Die Erdstöße
«clschgft, -zuoauern, und es treffen immer neue Unglücks-

aef.p, obwohl die Zensur nur wenig Meldungene-SL:a
tumtl in Jap in . In Nagasaki brannte,

; ter blättern aus Tokio berichtet wird , das
r ®Wt«im. ondiq nieder ! 70 Personen kamen in den

™’‘““ Solfir' fubet 400 wurden verletzt. In Osaka ge-
Äen C  ? ei ln Brand ; der Schaden ist bedeutend,

«asten lenkt sich der Verdacht auf amerikanische

Lunte Leitung.
Neugierige Parlamentarier . Ein unter dem Titel

„Das parlamentarische Leben" in London erschienenes
Büchlein teilt mit, daß im Laufe der letzten parlamen¬
tarischen Tagung der Staatssekretär im Kriegsamt. Herr
Tennant , aus 2111 Fragen neugieriger Parlamentswit-
glieder zu antworten hatte, H. W. Förster aus 1685,
Asauith auf 1662 und Samuel auf rund 1200. Der
neugierigste aller Abgeordneten war Herr Ginnell , der an
die verschiedenen Minister nicht weniger als 869 Fragen
richtete. Unter den Rednern der letzten Tagung ragt«
Herr Asguith hervor : die Reden, die er gehalten hat, be¬
deckten im Amtsblatt nicht weniger als 202 Spalten.

Die frierende Redaktion . Die Stadt Delft in
Holland saß kürzlich, wie so viele andere Städte Eurovas,
ohne Kohlen da und hätte wahrscheinlicherfrieren nm e„,
wenn ihr nicht eine von hohem Gemeinsinn erfüllte Fa ik-
leitung wenigstens einigermaßen aus der Not getw>en
hätte, indem sie ihre eigenen großen Kohlenvorräte ml
Verfügung stellte. Zu denen, welche sich bereits aui ein
langsames Einfrieren gefaßt gemacht hatten, gehörte auch
die Redaktion des „Delftsche Courant "; sie scheint ,edoch
den Humor trotz der großen Gefahr , in der sie schwebt^
nichtEganz))erloren zu haben, wasfaus folgender Kundgebung
ersichtlich ist: „Der Ton unseres Blattes dürft«
heute und die folgenden Tage vielleicht etwas
kühler sein als gewöhnlich, da die Schriftleitung
auf dem Gefrierpunkt angelangt ist und mit steifen
Fingern die Feder festhalten muß. Wir haben auf ver¬
schiedene Art der Kälte Herr zu werden versucht: wir
hielten feurige Ansprachen, lasen flammende Gedickte,
waren erfüllt von glühender Vaterlandsliebe , sammelten
feurige Kohlen auf unserer Feinde Haupt , entbrannten in
Liebe, schickten schönen Nachbarinnen feurige Blicke, trieben
auch Zimmergymnastik, stellten schließlich sogar ein
brennendes Licht ins Ofenloch, um uns einzureden, datz
der Ofen brenne — aber keines dieser Mittel schien nützen
zu wollen. Die Temperatur blieb all' unseren krampf¬
haften Versuchen gegenüber reserviert und kühl, ja eisig
kalt. Morgen wollen wir es mit dem Vortrag von
Frühlingsliedern versuchen: wir hoffen stark, datz ein mit
Glut vorgetragenes Gedicht. -Der liebe Lenz ist kommen",
suggestiv wirken und uns in Brand stecken wird."

r Der einzige sympathische GroMrst . Die Turlne,
„Stampa " läßt sich aus Petersburg berichten, daß vor
allen Großfürsten der Familie Romanow nur ein einzige,
sich nach wie vor der Gunst des Volkes erfreue: Dmitrij
Pawlowitsch, der Mann , der Rasputin aus dem Wege ge¬
räumt habe, der Sohn jenes Grotzfürsten Paul , der serne
morganatische Heirat mit dem Exil bützen mutzte (das Exil
bestand, nebenbei bemerkt, in einem recht vergnüglichen
Aufenthalt in Paris ). Der Großfürst soll Rasputin aus
Anstiftung der Großfürstin Olga , der ältesten Zarentochter,
getötet haben. Olga habe dem sie verehrenden Großfürsten
gegenüber wiederholt erklärt, datz ihr Raspmin geradezu
Ekel einflöße, und daß er auf irgendeine Weise entferrtt
werden müsse. Erschwert sei der Fall dann noch dadurch
geworden, daß Rasputin sich der geplanten ehelichen Ver¬
bindung zwischen Dmitrij Pawlowitsch und der Groß¬
fürstin widersetzt und das Zarenpaar auf ferne Serie ge¬
bracht habe. Es wird hier zum erstenmal behauptet,, daß
ein Großfürst der Mörder Rasputins gewesen fet; bisher
hieß es immer, daß der mit einer Großfürstin verheiratete
Fürst Jussupow die Tat begangen, und daß der Grotzsurft
nur die Hand im Spiele gehabt, aber nicht persönlich ein»
zegriffen habe. 7

Die deutsche „Kadaververwertnngsanstalis ". © tu
harmlose Bemerkung eines deutschen Kriegsberichterstatters
über eine deistsche Kadaververwertungsanstalt hat die ganz,
Alliiertenvresse zu einem neuen Berleumdnngsfeldzug gegen
Deutschland auf den Plan gerufen, obwohl aus dem Be¬
richt deutlich zst ersehen war , daß es sich nicht um
Menschen-, sondern um Tierleichen handelte. In wie
niederträchtiger Weise gehetzt wird , ergibt sich aus der
in einem französischen Blatte veröffentlichten Schilde¬
rung einer angeblich in Gerolstein bestehenden deutschen
Abfallverwertungsgesellschaft, die sich auch mit der Ver¬
wertung von Leichen beschäftige. „Die Waggons ", so
heißt es dort, „kommen mit nackten Leichnamen beladen
an. Die in Ölzeug gekleideten Arbeiter , die Gesichts¬
masken tragen , schleudern die Menschenpakete mit langen
Haken auf eine endlose Kette, ^die sie in einen langen,
schmalen Raum befördert. Auf dem Wege dorthin werden
sie in ein Bad geschleppt, in dem sie entfettet und des-
instziert werden. Dann konimen sie in ein Trockenhaus.
Schließlich ladet di- Kette sie in einem großen Kessel ab.
Im Innern des Kestels sind eiserne A m̂e, die im geeig¬
neten Augenblick in Tätigkeit treten , die Masse herum-
werfcn "v r rühren . Nach sechs bis acht Stunden bildet
das geLu : . Fleisch, von den Knochen getteunt , einen fast
schwarzen f~'e!A" Nnd nun wird weiter berietet , w' e aus
dieser MaStearin,  Schmieröl nnd andere nützliche
Stoffe gewannni merdeu. Den. Blödsinn drucken, alle
Organe des twaßen Weltverleumdungsbundes . die größten
wie die kleinem , mit von Beschirupsungenniedrigster Art
strch'erd --n Pufö+’Vrt ab. Das ist kennzeichnend sowohl für
dea "Bi"d" ngsgrad d»r ..Schreiber " als auch für den der
Leser, tnit denen dwse Schreiber zu rechnen haben.

Große <Snrne vw au einer Sonnenfinsternis . ' Die
Astronomen der Lick-Sternwarte in Kalifornien sind in
großer Sorge und Aufregung . Für Jani ist eine totale
Sonnenfinsternis angesagt, aber die vielen Instrumente,
die man branckt, um das Sebauspiel wissenschaftlich zu
beabachten, befinden sich in Rußland . Die Expedition
William H. Cracker hat sie im Jahre 1914 dorthin ge¬
bracht, um die Finsternis , die damals im Kalender stand,
zu studieren, und sie sind seither mcht nach Amerika zu¬
rückgekehrt, weil inzwischen der Krieg ausgebrochen tzßkr
und die wette Reise so kostbarer Gegenstände in
so unruhigen Zeitläuften nicht gewagt werden
konnte. Die Instrumente waren in Kiew auf-
gest-llt worden, und alles — Astronamen, Apparate und
Sonne — war zur Beobachtung bereit, als ein dichtes
Gewölk die Sonne verdeckte und jede Beobachtung un¬
möglich machte. Der gegenwärtige Leiter der Lick-Stern¬
warte, Herr W. Campbell, hat wiederholt nach Rußland
geschrieben, um auzufragen , was aus den Instrumenten
geworden sei, und ob man sie nickt jetzt vielleicht wieder¬
be ommen könnte. Es wurde ihm darauf nur mitgetetlt,
daß die Instrumente nach dem russischen Nationalobserva-
iorium in Pultawa gebracht worden seien und daß vor
Beendigung des Krieges an ein Zurücksenden nicht zu
denken sei. Man wird die Aufregung der Amerikaner ver¬
gehen, wenn man erfährt , daß die kommende Finsternis
rerade in. Amerika aui beobachtet werden könnte.

Todes -Anzeige.
Nach langem, mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden verschied heute Nachmittag
mein lieber, rreubesorgter Vater, unser lieber
Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Herr

Fristet Mayer
kgl . Amtsrichter a . I) .
im 65. Lebensjahre.

Um stillt Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Braubach, Detmold, Mannheim, den 80.

April 1317.

Die Beerdigung ftndet am Donners¬
tag Nachmittag3 Uhr statt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den L. Mat.

Sonnenaufgang 5” II Monduntergang 8W B.
Sonnenuntergang 828 1| Mondaufgang 2“ N.

1862 Französischer Romandichter Marcel Pröoost geb. — 1871
Slfrikaforscher David Livingstone gest. — 1900 Ungarischer Malei
Diichael Munkäcsn gest. — 1904 Tschechischer Komponist Antoi
Dvorai gest. — 1914 Kulturhistoriker Otto Henne am Rhyn gest
— >918 Deutscher Luftangriff aus die mMärischen Anlagen bei
Russen am Moonsnnd.

□ Verfall der alten Bezugsscheine für Web-, Wirk
und Strickwaren. Vom 1. Mai 1917 ab dürfen di«
Gewerbetreibenden Bezugsscheine nach dem alten Mustei
A. und B. — also auch die im Märzd. Js . ausgefertigten—
nicht mehr annehmen. Nur die Bezugsscheine nach dem
neuen Muster A1. undBL. sind gültig. Jeder Verstoß gegen
diese Bestimmung ist strafbar.

□ Hiu, melserscheinungen km Mai. Die Tagesläng«
beträgt am 1. d. Mts. 14 Stunden 61 Min., am 31,
d Dtts . 16 Stunden 22 Min . Die Auf- und Untergang - -
zetten der Sonne sind am 1. d. Mts . unter Zugrunde¬
legung der Sommerzeit 6 Uhr 38 Min. und 8 Uh,
29 Min ., am 11. d. Mts . 5 Uhr 19 Min . und 8 Uh,
46 Min ., am 21. d. Mts . 6 Uhr 4 Min . und 9 Uh,
1 Min ., am 31. d. Mts . 4 Uhr 63 Min . und 9 Uh,
16 Min . — Der, Mond sehen wir zunächst als zunehmend,
Scheibe. Am 7. morgens 6 Uhr haben wir Vollmond,
Das letzte Viertel erreicht unser Trabant am 14. morgens
4 Uhr. und am 21. morgens 3 Uhr haben wir Neumond.
Das erste Viertel erreicht der Mond am 29. Mai um
Mitternacht. — Von den Planeten wird der Merkur, der
in den ersten Tagen noch am nordwestlichenAbend¬
himmel zu sehen ist, wieder unsichtbar. Die
Venus erscheint in der zweiten Monatshälfte abend- im
Nordwesten. Der Mars bleibt auch im Mai unsichtbar.
Desgleichen bleibt der Jupiter unsichtbar. Der Saturn
endlich, der zunächst noch etwa 4Vi Std. zu beobachten
ist. geht später schon um Mitternacht unter und ist dann
mir noch etwa l Vt  Std . zu sehen. — Die Witterung im Mal
wird gewöhnlich um den 10. d. Mts. durch starke Kälte-
cückfälle, die sogenannten Maifröste, wesentlich beeinflußt.
Diese treten zumeist erst im Nordosten Deutschlands auf
md pflanzen sich dann über Mitteldeutschland nach dem
kLesten fort. Die Stärke dieser Maifröste ist nicht immer
st i-lbe irnd auf längere Zeit ist,es kaum möglich vorher-

iv'r sie in diesem Jahre  auftreten.
7 5iirt0. Gestern nachmit'ag wurde bei

Osterspai die Leiche eine» unbekannten Kinde» geftindet.
* * Lchuhkursus . Da vielfach Unklarheit über die

Stunden des Schuhkursu» herrscht, machen wir darauf auf-
merksam, daß täglich dreiK-rse, vormittags von 9—12 Uhr,
nachmittags von 3—6 Uhr und abends von7.30—10 30 Uhr
stattfinden. Ein ganzer Kursus besteht aus 36 Stunden und
tastet pro Person3.50 Mt. Es wird garten, daß alle, die
daran teilnehweu wollen, sich zu einem der obengenannten
Kurse noch heute einfinden möchten, da die Arbeit schon be¬
gonnen hat. Schluß der Kurse Samstag, den 12. Mai.

* De» Mai , der heute seinen Einzug hielt, bringt un»
neben vier Sonntagen drei Festtage. Da» Himmelfahrtrsest
feiern wir am Donnerstag, den 17. d. M., und das Pfingst¬
fest am 27. und 28 Mai. Die drei Eisheiligen, die für
deu 11., 12. und 13. Mai anzemeldet sind, werden hoffentlich
in diesem Jahre vergessen, ihr Karte abzugeben.

* Für Lungenkrank «. Am Montag, den 7. Mai,
vormittags von 9—1 Uhr hält Herr Geheimrat Dr. Mayer
in seiner Wohnung in St . Goarshausen unentgeltliche Sprech¬
stunden für Lungeukrankeab. __

Aeiiauntinachung
Am 1. 5. 17-iit eine B k nnlma» ung v«treffe»d „Bl-

standrerhebung von Natze!runcho!z" erlaffen ward««.
Der Wortlaut d r Bekanntmachung ist in dl» Amt»-

h;äU,rn und du>ck Anschlag veröff'Ntlicht worden.
S '>üv. Generalkommando 18. Armeekorps.

wetterdlenft
Schön, warm, nachts frisch, etwas« ewitterneigung.



Amtliche

Bekanntmachungen
ßL- üsche« Behörden.

In unsere Bachdruckerei
kann sofort ein braver Jungt
alr

Gefundene Gegenstände.
Ein Geldstück, in einem Geschäft liegen geblieben. ^
Rechte an vorbezeichneteG genstände sind innerval»

t Monaten auf dem Pol'zeibüro datuer gellend zu machen,
«raubach, »0. « ptil 1917. D>e Polizeiverwaltung.

Lslzversteigerung
Am Freitag, den 4. Mai d. I ., vormittag- S Uhr

kommen au» den Stadtwalddistrikten4 Kuhloch, 7, 8, y, li
Neuerwea. 32, 83 « ltmond, 37 Kame-eicherberg, 38« Eschdach,
40 Eschbacherwäldchen, 42 a, 43 Hllperstiel zur Versteigerung:

1 Eichenstamm mit 2,04 Fstm.
15 Lichenstommchenmit 4,60 Fstm. (in einem Lose)

1 vuchenstamm mit 1,85 Fstm.
8 Rm. Eich-nscheit und Knüppel

181 „ Luchenscheit und Knüppel
201 „ Buchen-Reiserknüppel
11,50 Stück Buchenwellen.

Zusammenkunftund beginn tei Nr. 386 im Distrikt
Reuerwrg an der mitleren Saatschule.

Zuerst wird da» Holz auf de'' Rheinseite»ersteigert und
beginnt die Versteigerung im Ejchbacherwäldchen gegen 11 Uhr
vormittags bei lltr. 342. , , ^

Da» meiste Holz sitzt gut zur Abfuhr aufs Land,
«raubach, 26. April 1017._ Der Magistrat.

Lehrling

krexpspiev
j« «Ke«

ptv  WoKe ro pf § .
ne« ,IN,«raffen der

A . Lemb.

Neue Send »,,,.

Garant
eintreten.

A. lkemk
eingelroffen

Kö dicht»
-pichen und

Spitzenkragen
Lh». wr«gh«»vj

für Kinder
in reicher Auswahl

R. Aeühaus.

— I»t D«« e« an» Kinder—
in reicher« »«» ahl bei
Sesckm .Lchd»,n «cher.

Tchine

ßnlltiii
Fttiftik Mutz IQ Zitron

ni der ein»i->r»sf n
«l,r. Wikgh.r»!

e»e» » U, "'bst vielen Son n
Dibale bringe in «mpsehtindi
Erinnerung

Ru - Reub «« «

offeriert

Je .' ,» Cnod
H» wir na* IN

Diejenigen, welche ihre Anmeldungen zur Feldbearbeitung
durch den Wirtschaftsausschuß noch nicht gemschl haben, wallen
die» sofort bei dem Vorsitzenden de» Ausschusses, Herrn Adolf
Wieghardt, nachhvlen. damit die Arbeiten solgerichlig eingeteüt
werden können. Spätere Anmeldungen können nicht berücksich-

Sommer-Blusen
uno Kojen  für

Knaben
in allen Größen empfiehlt

R. Neuhaus

,Seifchko'
*M» z» »akf* ttfi

«mil Lschenbreuuer.
Frieda Lschenbrenner

Zur Frülijalirsliestel

tiat werden.
«raubach, 26. April 1817. Der Bürgerme ster.

^itfraursctrutz.
Au«g«be der Gutscheine us» am 1. und2. Mai, von

5—6 Ubr Nachmittags. . ^
Ab 4. Mai am Freitag ie er Woche von 5- 6 Uhr

Lefchäftrstunden. _ __ _ __ _

L? r̂dputzmtzittelDitrolin"
Oiemiise-

Rralt-Suppe

emvffeblt

sämtliche Gartenger
Jul . Rüpi

B leiiiiliu fl fl aui tjaflr
u ni K po ii.pfl bl Ml'

Lhr rNte- hardt. Iran Engel. Schornstifin-^ nhg!

lgsrreu
in givßer Aiiowotzl

^igiirette»
[pan.

Einkochbüchsen
—zum Versand ins Feld

Jul. Rüpimg.

Vh«li,l >p>,ic-
tnijicit

auch Postkarlentormai
ingetroffeu

A 5 emb.

»« »fithlt

rackjiajM . i*
in Dosen zu 5 Mark offeriert

Emil Lschenbrenner.
Frieda Ltchenbrenner.

empfiohlt
A. Lfwtk Korsetts

Den « ingang der neuesten

Xptrvttt », Kna 6<iv,
Mädch «»»- und Binder-

alte Ware, gute Berarbeimng
m vekschi«"erien Weiten und
zacon« empiehlen

Geschw Schumacher.

Stvohhiite
in feinsten Macharten und durch früchzeitigen Einkauf zu

staunend billigen Kreisen
zeigt an .Rud. Neuhnur.

M>»«rs tzognac,
alten Kor», Stein-

HSger, Kümmel
Bitirre«

offeriert
Lhr rvieghardt.

WMIirr
kartenftei, das Paket 20  Mg.

offeriert Emil Lfchenbr-rrner.
Frieda Lschenbrenner.

bestes LierKonservlernngs-
rnittel

»ingetrpffen

Jean Engel.

Herren-Kragen
und Schlipsen

n »sh*' RuH oh
Gesehw. SehHMaeher

W«K- Ör* an

ASrbe
etngctr eff f.

Rud. Neuhaus.

Adlcrputz
testeS Neinigungs-

uiittel für Herdplatten

Wen» nie O'ern und H?rde rauchen, bilst
l» Kch0!»strtll-LlIliütz.

,̂ u va«en IN all n G Sh >I bei
Wegv « Vhitizi-

- pn P kt 25 P 'g. —
vffr eil

Ehr . Ivieghardt.

uni Kallkli»
joon läng»«! Brenndauer

-mpstrhlt
Gg . Phil . Llss.

n groß-r Anowabl offe.iert

Chr. Wieghardt

m ^tcv
«olikN Sie »an Ih r« Hüvnern
»no Eliten haben? Dann

verwenden Sie sofort

ff Plurat ."
Ai haben bn
Chr. WieghaM.
A nöpfe

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Rochrichtni'

»och eine inhattreche,. dabei billige iünst-i
Berliner Dageizeitunz .-it wschentlich7
biälier.i leien will, der uaonniere aus die

„Deutsche Warte
die itn 26. Jahrgi g erscheint, Seitartlfi
führender Männer aller Parteien über die Tegel
und Resormsragen bringt(die D. W. istL>rga>!
de« Hauptausichüffe« für Kriegrrhk>mstcisteii)'^
ichnell unv lachlich Uber alle» Wiff nSwene
richtet und monatlich bei der Post oder de«
Bnritiaaei brnelli nui 90 Ptg. tVenellgeld
Plq ) kostI. Man oeuanne Pivbenummer»«
Verlag der „Deurlchen Warle" Berlin NW- S.

für Kleider und
Zaketts

m großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

«

Ase ft .<&r 11.m  in

Herren-Kragen,
Schlipsen und
Selbstbinder

■Ir i ei Ä<»«u||i eiN̂t nrff>>
Ru - . Neuhau»

wieder vorrätig
Emil Lfchenhrenner
Frieda Lscdeubrenr

Spaten,Hlechen
Kacken, Karstr

Kehhötzer
wpft hu

Julius Rüxing.

AufuUinfärliene «

Kreide und Gips
Ll ' r wieghar

aller Kieidungsstücke
ii Uiiaetil« Im Zan.ini'
" j oer bei d „en J,i ie
fä et ichnellnen» au»

Öcliseiia -Extnii
Lärkerei Rayek

Gberlahnftetn,
Kii>D'Iiuh. 4.

LSStSr fürasitz  für î0̂ |
H'pfi bt
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